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1 Einleitung


Die IEC/IEEE 82079-1 Edition 2 Preparation of information for use (instructions for use) of products – Part 1: Principles and general requirements hat sich seit dem Erscheinen der ersten Edition im Jahr 2012 zur wichtigsten Norm im Bereich Technische Kommunikation entwickelt. Als sogenannte Horizontalnorm ist sie branchen-übergreifend für alle Arten von Produkten anwendbar.


Hinweis:


Der Kommentar bezieht sich im Folgenden immer auf die Edition 2, ohne das gesondert zu erwähnen.


1.1 Warum wurde die Norm überarbeitet?


Grundsätzlich unterliegen Normen einem fünfjährigen Prüfungs- und Überarbeitungszyklus. Für die IEC 82079-1 wurde die Überarbeitung bereits 2014 angestoßen. Im sogenannten Review Report wurden die Eckpfeiler für die Überarbeitung festgelegt: Nicht nur Revisionsfehler, wie z. B. falsche Referenzen, sollten beseitigt werden; von Anfang an war klar, dass dies eine umfassende Überarbeitung werden sollte, die in der ersten Edition nicht mehr berücksichtigte Fragestellungen umfassend aufgreift sowie wesentliche Verbesserungen, neue Inhalte und neue Erkenntnisse aus der Praxis berücksichtigt.


Die Struktur wurde als eine wesentliche Schwäche der Norm identifiziert. Viele zusammengehörende Themen und Aspekte waren über die gesamte Norm verteilt, was zu Unübersichtlichkeit und einer geringen Benutzerfreundlichkeit führte. Darüber hinaus sollte die Verständlichkeit der Norm verbessert werden, da Passagen identifiziert wurden, die unverständlich oder nicht eindeutig formuliert waren.


Inhaltlich wurden im Review Report teilweise auch neue Themen genannt, denen die überarbeitete Edition mehr Gewicht geben sollte. Hierzu gehört der Prozess der Qualitätssicherung, dem – einschließlich der Definition konkreter Qualitätskriterien – mehr Raum gegeben werden sollte. Überhaupt sollte der Prozess der Informationsentwicklung detaillierter abgebildet werden. Auch sollten die gängigen Strukturierungsprinzipien und Kriterien für die Strukturierung einfließen. Einen weiteren Schwerpunkt bildete der Aufbau von Schritt-für-Schritt-Anleitungen.


1.2 Wer war an der Überarbeitung beteiligt?


Die Überarbeitung fand in einer gemeinsamen Arbeitsgruppe JWG 16 (Joint Working Group 16) der beiden Normungsorganisationen ISO (International Organization for Standardization) und IEC (International Electrotechnical Commission) statt. Grundlage der gemeinsamen Arbeit ist eine Vereinbarung der beiden Normungsorganisationen, nach der die Norm immer nur die führende Organisation im Namen trägt. Da bei der 82079-1 immer IEC die führende Organisation war, hieß die bisherige Norm IEC 82079-1, obwohl die Norm ebenso von ISO getragen wird. Dies zu wissen ist deshalb von Bedeutung, weil in einigen Branchen die Akzeptanz gegenüber einer Norm von den Normenorganisationen abhängt, die diese Norm tragen. So wird die Normung im Maschinenbau beispielsweise überwiegend von der ISO getragen, weshalb es IEC-Normen im Maschinenbau etwas schwerer haben, die erforderliche Akzeptanz zu erreichen.


An der Überarbeitung war darüber hinaus noch eine dritte große Normungsorganisation, IEEE (Institute of Electrical and Electronics Engineers), beteiligt (siehe Abbildung 1). Da nur IEC und IEEE eine Vereinbarung zur gemeinsamen Normungsarbeit haben, trägt die neue Edition nun IEC/IEEE im Namen. Das ist aus unserer Sicht sehr bedauerlich, da die Norm nach wie vor auch von der ISO getragen wird. Die Sichtbarkeit und damit die Bedeutung für den US-Markt hingegen dürfte mit dem Eintritt der IEEE gestiegen sein.
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Abbildung 1: Normungsorganisationen international und national





Die folgende Übersicht in Abbildung 2 zeigt die zeitliche Abfolge der Arbeit der JWG 16. Nebenbei bemerkt: Viele der Beteiligten der JWG sind ehrenamtlich tätig, was sich durchaus auch auf die Zusammensetzung des Gremiums auswirkt.
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Abbildung 2: Überarbeitung der Norm in zeitlicher Abfolge





Insgesamt arbeiteten an der Überarbeitung 21 Experten aus neun Ländern mit. Darüber hinaus kommentierten Experten aus vielen weiteren Ländern die Normentwürfe und trugen so dazu bei, dass die Norm international Anwendung finden kann.
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Abbildung 3: Zusammensetzung der Joint Working Group 16 nach Herkunftsländern





1.3 Die Beteiligung der tekom und die Beteiligung der Autoren im Speziellen


Die tekom war noch nie so intensiv in ein Normungsprojekt involviert wie in diese Überarbeitung. Die tekom war direkt durch Dr. Michael Fritz und Dr. Claudia Klumpp vertreten. Frau Dr. Klumpp übernahm 2017 die Convenorschaft, also die Leitung der Arbeitsgruppe. Roland Schmeling und Stephan Schneider arbeiteten ebenfalls maßgeblich als Experten in der internationalen Arbeitsgruppe mit.


Martin Tillmann, der Hauptautor des Leitfadens, arbeitete maßgeblich im deutschen Spiegelgremium der IEC/IEEE 82079-1, dem DEK GUK 113.1, mit. Martin Rieder wiederum ist Experte der internationalen Arbeitsgruppe ISO TC 199 WG5, in der die ISO 20607 Safety of machinery – Instruction handbook – General drafting principles erarbeitet worden ist.


Das Hintergrundwissen der Autoren über den gesamten Überarbeitungsprozess und über die vielen Diskussionen, wie z. B. über die Entwicklung des neuen Konzepts der „information for use“, ist in diesen Praxisleitfaden eingeflossen.


1.4 Wer ist die Zielgruppe dieses Praxisleitfadens?


Die Zielgruppe ist identisch mit der Zielgruppe der Norm selbst: Der Praxisleitfaden richtet sich an alle, die für die Konzeption, Erstellung, Erhaltung, Übersetzung, Lokalisierung, Integration von Inhalten, Herstellung und Bereitstellung von Nutzungsinformationen verantwortlich oder daran beteiligt sind.


1.5 Regelungsgehalt der Norm und Neuerungen


Die IEC/IEEE 82079-1 ist nach der Neustrukturierung nun in folgende Abschnitte gegliedert:




	Anwendungsbereich


	Normative Referenzen


	Begriffe


	Erfüllung der Anforderungen (früher: Konformität)


	Prinzipien


	Informationsmanagementprozess


	Inhalt von Nutzungsinformationen


	Struktur von Nutzungsinformationen


	Mittel, Darstellung und Medien der Nutzungsinformationen


	Berufliche Kompetenzen


	Annex A (informativ):Anleitungzur Bewertung der Erfüllung der Anforderungen





Der in Abschnitt 1 geregelte Anwendungsbereich wurde zwar nicht ausgedehnt, aber ausführlicher beschrieben. Die normativen Referenzen und die Begriffsdefinitionen in den Abschnitten 2 und 3 wurden überarbeitet, enthalten aber – abgesehen vom neuen Konzept der Nutzungsinformation – keine großen Überraschungen.


Abschnitt 4 ersetzt Abschnitt 7 (Konformität) der Vorgängerversion. Aufgrund von ISO- und IEC-Regularien wurde der Abschnitt umbenannt und nach vorne gestellt.


Abschnitt 4 über die Möglichkeiten, die Übereinstimmung mit der Norm nachzuweisen, enthält eine wesentliche Neuerung: Es kann nun nicht nur die Erfüllung der Anforderungen an die Nutzungsinformationen beansprucht werden, sondern auch die Erfüllung von Anforderungen an den Informationsmanagementprozess. Hierbei ist es dem Inverkehrbringer selbst überlassen, ob er nur die Erfüllung der Anforderungen an die Nutzungsinformationen oder auch die Erfüllung der Anforderungen an den Informationsmanagementprozess für sich beanspruchen möchte. Damit wird zugleich die Bedeutung des neuen Abschnitts 6 mit den Anforderungen an den Informationsmanagementprozess unterstrichen. Nur für Verbraucherprodukte ist alleine die Erfüllung der Anforderungen an die Nutzungsinformation maßgeblich.


Bereits die erste Edition der Norm enthielt an unterschiedlichen Stellen Prinzipien, die der Qualität der Nutzungsinformationen dienen. Diese wurden nun in Abschnitt 5 unter „Principles“ übersichtlich zusammengefasst und klarer und einheitlicher formuliert. Dabei ist das „Prinzip des Minimalismus“ neu hinzugekommen, sodass es nun sieben Prinzipien für qualitativ hochwertige Nutzungsinformationen gibt:




	Vollständigkeit


	Minimalismus


	Korrektheit


	Prägnanz


	Konsistenz


	Verständlichkeit


	Verfügbarkeit





Abschnitt 6 widmet sich voll und ganz dem Informationsmanagementprozess. Der Informationsmanagementprozess ist charakterisiert durch das Prinzip des Gebrauchs wiederholbarer Verfahren.


Es wird zwischen den vier folgenden Prozessgruppen unterschieden, die jeweils in Unterabschnitten behandelt werden:




	Analyse und Planung von Informationen (Unterabschnitt 6.2)


	Konzeption und Entwicklung, einschließlich Review, Bearbeitung und Prüfung (Unterabschnitt 6.3)


	Herstellung und Vertrieb (Unterabschnitt 6.4)


	Erhaltung, einschließlich Instandhaltung und Verbesserung (Unterabschnitt 6.5)





Der Definition und Analyse der Zielgruppe ist hierbei ein großer Unterabschnitt gewidmet. Die Zielgruppenanalyse ist keine neue Anforderung; in der Praxis hatte sich jedoch gezeigt, dass es nur wenige Organisationen gegeben hat, die eine hinreichend aussagekräftige Zielgruppenanalyse durchgeführt und in der Informationsentwicklung genutzt haben. Die ausführlichere Darstellung der Zielgruppenanalyse soll dazu beitragen, diese Situation zu verbessern.


Der Inhalt der Nutzungsinformation ist in Abschnitt 7 abgedeckt. Insgesamt finden sich hier viele bekannte Inhalte aus der Vorgängeredition wieder. Im Detail sind jedoch etliche Neuerungen eingeflossen. So wurden beispielsweise die Anforderungen an Informationen zu Ersatzteilen und Verbrauchsmaterialien konkretisiert und die Anforderungen an den Inhalt eines Sicherheitskapitels überarbeitet.


Abschnitt 8 widmet sich der Struktur von Nutzungsinformationen und ist wesentlich ausführlicher als Unterabschnitt 5.15 in der Vorgängeredition. Der Abschnitt empfiehlt beispielsweise zur Strukturierung von Nutzungsinformationen den Gebrauch von Informationsmodellen und schlägt die drei folgenden Vorgehensweisen vor:




	Entwicklung eines Informationsmodells mithilfe einer Strukturierungsmethode


	Verwendung eines bestehenden Informationsmodells, z. B. eines Open-Source-Informationsmodells


	Anpassung eines bestehenden Informationsmodells mithilfe einer Strukturierungsmethode





Ausführliche Hilfe bietet Abschnitt 8 für die Auswahl geeigneter Strukturierungs-prinzipen. Darüber hinaus beschreibt der Abschnitt konkret und ausführlich die Struktur von Schritt-für-Schritt-Anleitungen.


Unterabschnitt 8.4 widmet sich der Navigation und Bereitstellung von Nutzungsinformationen. Die „Navigation“ durch gedruckte Nutzungsinformationen ist weiterhin abgedeckt. Zentral sind jedoch die Aspekte der dynamischen Bereitstellung von Nutzungsinformationen, z. B. Kontextsensitivität und Suchfunktionen.


Abschnitt 9 geht auf verschiedene Kommunikationsmittel, Medien und die Darstellung der Nutzungsinformationen ein und trifft z. B. Aussagen zu Haltbarkeit, Verfügbarkeit und Gestaltung, einschließlich der Gestaltung von Sicherheitshinweisen und Warnhinweisen.


Darüber hinaus wurden die äußeren Nutzungsbedingungen für die Auswahl des richtigen Formats oder Mediums ins Spiel gebracht. Ist die Zielgruppe z. B. Servicetechniker für Heizungen, die typischerweise in schlecht beleuchteten Kellern unterwegs ist, ist Papier nicht die optimale Wahl.


Insgesamt enthält der Abschnitt 9 etliche Anforderungen, die bereits in der ersten Edition der Norm enthalten waren. So ist auch die Übersicht über die Empfehlungen zu Schriftgrößen hier zu finden.


In Abschnitt 10 wurden erstmalig aufgaben- und leistungsbezogene Kompetenzen für die Ersteller von Nutzungsinformationen angegeben sowie auch Anforderungen und Empfehlungen für die Kompetenzen von Übersetzern. In der ersten Edition der Norm gab es hierzu zwar einen kurzen Unterabschnitt (4.2); das dort vorhandene Konzept absoluter Anforderungen an die Kompetenzen wurde jedoch verworfen und durch eine prozessorientierte Kompetenzdefinition ersetzt, mit der die Unternehmen die konkreten Anforderungen an das Personal im Informations-managementprozess spezifisch entwickeln sollen.


1.6 Aufbau des Leitfadens


Hinweis:


Die Norm ist in „Abschnitte“ und „Unterabschnitte“ gegliedert. Der Leitfaden ist in Kapitel gegliedert. Dementsprechend erfolgen die Verweise auf „Abschnitte“, wenn es um die Norm geht, oder auf „Kapitel“, wenn sie sich auf diesen Leitfaden beziehen.


Der Leitfaden ist fokussiert auf die praktische Umsetzung der Norm. Da die Struktur der IEC/IEEE 82079-1 nachhaltig verbessert worden ist, folgt die Struktur des Leitfadens überwiegend den Abschnitten der Norm. Allerdings geht der Leitfaden zunächst auf Abschnitte ein, die Anforderungen an die Nutzungsinformationen selbst adressieren; dies sind neben einigen Prinzipien in Abschnitt 5 vor allem die Abschnitte 7 bis 9. Danach geht dieser Leitfaden auf die Abschnitte 6 und 10 der Norm ein, die den Informationsmanagementprozess behandeln.


In kapitel 11 das verhältnis von iec/ieee 82079-1 zu produkt- und branchenspezifischen normen behandelt der Leitfaden die praxisrelevante Frage, wie die IEC/IEEE 820791 zusammen mit anderen produktspezifischen Normen und deren Anforderungen an die Nutzungsinformationen umgesetzt werden kann. Auf ein wichtiges Beispiel – die Umsetzung der IEC/IEEE 820791 zusammen mit der ISO 20607 – geht der Leitfaden im Besonderen ein.


Die sich auf die Abschnitte der Norm beziehenden Kapitel beginnen alle mit einer Tabelle, die die „Muss-Anforderungen“ des entsprechenden Abschnitts der Norm enthält. In den nachfolgenden Unterkapiteln werden dann die Anforderungen und deren Umsetzung ausführlich erläutert.


1.6.1 Muss-Anforderungen und Soll-Anforderungen


Die Muss-Anforderungen bilden den größten Teil der Anforderungen, die die Norm stellt. Die Fokussierung dieses Leitfadens auf die Muss-Anforderungen sind der Tatsache geschuldet, dass dieser Leitfaden vor allem eine Übersicht geben und den Einstieg in die Arbeit mit der Norm erleichtern soll. Sie bedeutet jedoch nicht, dass die Soll-Anforderungen irrelevant sind; vielmehr sind die Soll-Anforderungen der Norm so zu verstehen, dass eine Organisation Gründe haben sollte, von einer Soll-Anforderung abzuweichen, um die Erfüllung der Anforderungen der Norm für sich beanspruchen zu können.


In Normen werden bestimmte Formulierungen benutzt, um die Anforderungen voneinander zu unterscheiden. Dabei handelt es sich um Vorgaben der Normungs-organisationen. Der Leitfaden orientiert sich an diesen Vorgaben. Tabelle 1 gibt einen Überblick über die in der Norm und im Leitfaden verwendeten Formulierungen.


Tabelle 1: Formulierungen angelehnt an ISO/IEC Directives Part 2: 2018, Abschnitt 7 und DIN 820-2, Abschnitt 7





	Requirements

	Anforderungen





	shall

	is to is required to it is required that has to only ... is permitted it is necessary needs to

	muss

	ist zu ist erforderlich es ist erforderlich, dass hat zu lediglich ... ist zulässig es ist notwendig ist notwendig





	shall not

	it is not allowed [permitted, acceptable, permissible] is required tobe not is required that ... be not is not tobe need not do not

	soll nicht

	es ist nicht erlaubt [zulässig, akzeptabel] ist erforderlich, um nicht ... zu sein ist erforderlich, dass ... nicht darf nicht sein nicht nötig nicht










	Recommendations

	Empfehlungen





	should

	it is recommended that ought to

	sollte

	es wird empfohlen, dass ist in der Regel ist möglichst





	should not

	it is not recommended that ought not to

	sollte nicht

	es wird nicht empfohlen, dass sollte vermieden werden





	Permissions

	Erlaubnisse





	may

	is permitted is allowed is permissible

	darf

	ist zugelassen ist erlaubt ist auch ... zulässig





	need not

	it is not required that no ... is required

	braucht nicht

	es ist nicht erforderlich, dass ist keine ... nötig







1.6.2 Anwendung des Leitfadens


Der Praxisleitfaden eignet sich als Einstiegslektüre, um den Regelungsgehalt der Norm zu erfassen. Durch den an der Norm orientierten Aufbau lässt sich der Leitfaden sehr gut zusammen mit der Norm lesen, um die einzelnen Abschnitte der Norm besser zu verstehen.


Dank seines an der Norm orientierten Aufbaus ist der Leitfaden auch bestens als Nachschlagewerk geeignet.









2 Wichtige Änderungen und Bezug zu anderen Normen


2.1 Paradigmenwechsel: Vom Dokument zur Information


Der Anwendungsbereich der Norm wurde mit der vorliegenden Edition 2 erheblich erweitert. War bislang die in sich geschlossene Anleitung – in der Regel ein Dokument im Sinne der Norm – der Gegenstand der Betrachtung, spricht die Norm nun von „Nutzungsinformationen“. Diese Informationen müssen keine geschlossenen Dokumente mehr sein, sondern können Teil der Bedienoberfläche einer Software, Teil eines Katalogs, Nachrichten in einer App oder ein Bereich in einem Internetauftritt sein.


Dieser Paradigmenwechsel war nicht zuletzt deshalb erforderlich, weil beispielsweise moderne elektronische Medien und die in immer mehr Produkten vorhandenen Bildschirme bis hin zu Anleitungsinformationen, die über soziale Medien verbreitet werden, den herkömmlichen Begriff des Dokuments sprengen.


2.2 Titel der Norm


Dieses Umdenken von Dokumenten hin zu Informationen ist so zentral, dass es sich auch in einem geänderten Titel der Norm niederschlägt: Lautete dieser bisher „Preparation of instructions for use – Structuring, content and presentation“, stellt der neue Titel die Informationen in den Vordergrund: „Preparation of Information for Use (Instructions for Use) of Products“. Da eine Änderung eines Normentitels einen spürbaren Eingriff in die Normenlandschaft darstellt und gut begründet sein muss, gab es dazu entsprechend viele und intensive Diskussionen in der Arbeitsgruppe und auch im Normungsgremium.


Der Titel enthält in Klammern weiterhin den Begriff „Instructions for Use“, um die Auffindbarkeit der Norm in den Datenbanken zu erleichtern; eine Norm ist abhängig von der Akzeptanz, die sie im Markt erhält, sodass die Auffindbarkeit ein wichtiges Kriterium darstellt.


Der Titel von Teil 1 der Norm (aktuell gibt es nur diesen Teil, es sind aber weitere Teile in Planung) hat sich ebenfalls geändert. Der bisherige Titel war „General principles and detailed requirements“, im neuen Titel von Teil 1 sind nun die „detailed requirements“ entfallen: „Principles and general requirements“. Hintergrund ist, dass nun weitere Teile der Normenreihe in Angriff genommen werden sollen, die detailliertere Anforderungen für Nutzungsinformationen in besonderen Fällen enthalten. Diese setzen aber jeweils Teil 1 der Norm voraus. Aktuell geplant ist eine Norm speziell für Montageanleitungen und für Anlagendokumentation.


2.3 Anwendungsbereich


Der Anwendungsbereich der Norm (Abschnitt 1 „Scope“) hat sich mit der Edition 2 zwar im Grundsatz nicht geändert, die deutlich ausführlichere Ausformulierung – jetzt mit Bezug zu „Information“ statt „Anleitung“ – zeigt jedoch, dass hier Klärungsbedarf bestand. Durch einige exemplarische Aufzählungen im Anwendungsbereich ist nun beispielsweise deutlich gemacht, dass die Norm für folgende Produkte anzuwenden ist:




	Maschinen und Anlagen


	Medizinprodukte


	Verbraucherprodukte


	Software


	Technische Dienstleistungen





Auch eine große Bandbreite von Medien ist ausdrücklich in der Norm als Anwendungsbereich erwähnt, beispielsweise:




	Service-Informationen, die als PDF verteilt werden


	Onlinehilfen einer Software


	Störungsinformationen, angezeigt auf einer Maschinensteuerung


	Funktionsbeschreibungen eines Medizinprodukts auf der Webseite des Herstellers


	Gedruckte Montageanleitungen in der Verpackung eines Verbraucherprodukts


	Planungsinformationen für einen Sensor, die zum Download bereitgestellt werden


	Tutorials als Web Based Training


	Unterlagen für ein Produkttraining


	Aufkleber auf einem Produkt





Auch Videos, die den Gebrauch von Produkten unterstützen, fallen damit in den Regelungsbereich der Norm. Auch wenn es in dieser Norm lediglich Anforderungen zur Synchronität zwischen Animationssequenzen und gesprochenem oder geschriebenen Text gibt (siehe kapitel 9.3), könnten diese zu einem späteren Zeitpunkt in einem weiteren Teil der Normenreihe erarbeitet werden. Die Anforderungen zum Informationsmanagementprozess, zu den Qualitätsprinzipien und zur Darstellung von Text in Videos sind sehr konkret und auf Videoproduktionen übertragbar.


2.4 Informationstypen und Informationsmanagement


Der Wechsel von der Betrachtung von Dokumenten zu Informationen bedingt, dass das Normungsgremium die Grundstruktur des Informationsmanagements in die Norm mit einfließen ließ. Dies schlägt sich insbesondere in den folgenden Stellen der Norm nieder:




	Die Einleitung („Introduction“) zeigt in einer Grafik, wie verwaltete und klassifizierte Informationen in Informationsprodukten bereitgestellt werden. Bei der Klassifikation der Informationen stand das Informationsmodell von DITA (Darwin Information Type Architecture) Pate. Dies bedeutet jedoch keine Festlegung auf das Informationsmodell von DITA.


	Die Prinzipien enthalten das Single-Source-Prinzip und fordern, dass Informationen an einer Stelle zentral gepflegt werden. Dahinter steht die Überlegung, dass redundant gepflegte Informationen stets das Risiko von Widersprüchen bergen.


	
In Abschnitt 6 der Norm sind spezifische Anforderungen an das Informationsmanagement enthalten, insbesondere an das Konfigurationsmanagement, das die Notwendigkeit einer Qualitätssicherung von Metadaten deutlich macht.


	Abschnitt 8 fasst weitere konkrete Anforderungen an das Informationsmanagement zusammen.


	Abschnitt 10 nennt ausdrücklich Kompetenzen im Informationsmanagement und stellt den Zusammenhang dieser Kompetenzen mit den Bereichen Verständlichkeit und Produktsicherheit her.





2.5 Die IEC/IEEE 82079-1 als Horizontalnorm


Die IEC/IEEE 82079-1 hat den Status einer Horizontalnorm. Nach der Definition von IEC ist eine Horizontalnorm eine Norm über Grundprinzipien, Konzepte, Terminologie oder technische Merkmale, die für eine Reihe von Normungs-Fachausschüssen relevant und von entscheidender Bedeutung für die Gewährleistung der Kohärenz der Gesamtheit der Normen ist. Bereits im Anwendungsbereich wird die Stellung der IEC/IEEE 82079-1 deutlich. Ausdrücklich erwähnt wird hier das Verhältnis zu sektoroder produktspezifischen Normen wie beispielsweise zur IEC 60335 für elektrische Produkte im Haushalt, zur ISO 20607 für Betriebsanleitungen von Maschinen und zur ISO/IEC 26514 für Software-Anleitungen, die zurzeit überarbeitet wird und künftig besser mit der IEC/IEEE 82079-1 verzahnt werden soll.


Diese exemplarische Auflistung von Normen im Anwendungsbereich ist bei Weitem nicht erschöpfend. So gibt es beispielsweise zahlreiche Normen über handgeführte Elektrowerkzeuge mit detaillierten Anforderungen an Anleitungen oder die ISO 20417 über Gebrauchsanweisungen für Medizinprodukte.


Die IEC/IEEE 82079-1 soll parallel zu den jeweiligen sektoroder produktspezifischen Normen angewendet werden und eine fundierte Grundlage aus der Sicht der Technischen Kommunikation bilden. Insbesondere die Prinzipien und die Anforderungen an den Informationsmanagementprozess dürften sich in anderen Standards kaum finden.


Das folgende kapitel 2.6 befasst sich genauer mit dem Verhältnis zwischen der IEC/IEEE 82079-1 und anderen sektorbzw. produktspezifischen Normen.


2.6 Verweise auf andere Normen


In Abschnitt 2 „Normative references“ der Norm sind Normen aufgelistet, die an anderer Stelle in der IEC/IEEE 82079-1 im Zusammenhang mit bestimmten Anforderungen genannt werden. Soweit diese Anforderungen zu erfüllen sind, müssen die in Abschnitt 2 genannten Normen ebenfalls vorliegen und berücksichtigt werden. Dies sollte jedoch von der konkreten Anforderung abhängig gemacht werden.


Schließlich finden sich über 50 weitere Normen in der IEC/IEEE 82079-1, auf die informativ verwiesen wird. Informative Verweise können daran erkannt werden, dass sie nicht in direktem Zusammenhang mit der Erfüllung von Anforderungen erwähnt und in der Bibliografie am Ende der Norm gelistet sind – und nicht unter Abschnitt 2 „Normative references“. Es bietet sich an, die Bibliografie zu prüfen, um gegebenenfalls dadurch weitere relevante Normen zu identifizieren.


Die Tatsache, dass eine Norm nicht aufgeführt ist, bedeutet nicht, dass sie irrelevant wäre, und die Anforderung nach einer Normenrecherche (Unterabschnitt 6.2.5 „Information sources“) sollte hier durchaus ernst genommen werden. So ist beispielsweise die für die Gestaltung von Sicherheits- und Warnhinweisen, Warnschildern und Warnpiktogrammen wichtige Normenreihe ANSI Z535 als US-amerikanischer Standard nicht ausdrücklich aufgeführt, obwohl sich die inhaltlichen Regelungen der IEC/IEEE 82079-1 im Bereich der Sicherheits- und Warnhinweise stark an der ANSI Z535 orientieren und mit ihr kompatibel sind.
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